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Vom Tage 
Den guten Rutsch zu wörtlich
genommen hat am letzten Don-
nerstag des vergangenen Jahres
eine Verkäuferin in Schwennin-
gen, als sie beginnenwollte zu ar-
beiten. Auf einer nassen Stelle
des Ladens schlingerte sie und
knallte gegen die steinerne Ver-
kleidung der Heizung. Folgen
waren eine angebrochene Schul-
ter und dass die Frau den allseits
beliebten Gruß zum neuen Jahr
dieses Mal nicht oft wünschte –
zu schmerzhaft war ihre eigene
Rutschpartie. Tröstlich für sie:
GleichmehrereMenschenwaren
ihr sofort zuHilfe geeilt.

Die gute Nachricht
Corona-Krise, Tag 662: Vielerorts
hat das Verkaufsverbot von Feu-
erwerk zu niedrigeren Fein-
staubbelastungen geführt: In
München etwa war die Fein-
staubbelastung 94 Prozent nied-
riger als beim Jahreswechsel
2019/2020. Darauf weist die
Deutsche Umwelthilfe hin. Der
Verein beruft sich auf behördli-
cheMessdaten.

Teilweise habe die Belastung
der Luft um mehr als 90 Prozent
niedriger gelegen als beim Jah-
reswechsel 2019/2020. Damals
galt kein Verkaufsverbot. Den

deutlichsten Rückgang melden
die Umweltschützer aus Bremen
mit minus 96 Prozent und Mün-
chenmitminus 94Prozent.

Anlässlich der neuen Regeln
für Feuerwerk hatte die Deut-
sche Umwelthilfe zuvor Bundes-
innenministerin Nancy Faeser
aufgefordert, auch unabhängig
von der Corona-Pandemie Sil-
vesterfeuerwerk komplett zu
verbieten.

Laut Umweltbundesamt ent-
steht jährlich durch Feuerwerk
2050 Tonnen Feinstaub – 75 Pro-
zent davon anSilvester. nq

Minus fällt
wohl etwas
milder aus
Finanzen Kommunen im
Land können mit höheren
Steuereinnahmen
rechnen. Davon profitiert
auch die Stadt VS.

Villingen-Schwenningen. Diese
Einschätzung verkündete der
Kämmerer Hans Kech bei der
letzten Gemeinderatssitzung vor
den Ferien. Die neuen Berech-
nungen gründen sich auf der
November-Steuerschätzung des
Landes Baden-Württemberg. Als
Grund für die veränderten Rah-
mendaten gibt das Finanzminis-
terium die positive wirtschaft-
liche Entwicklung an. Für die
Stadt Villingen-Schwenningen
bedeutet dies für den Doppel-
haushalt 6,2Millionen Euromehr
Einnahmen als geplant für das
Jahr 2022 und 5,3 Millionen Euro
mehr für 2023.

Das Minus schmilzt
Unterm Strich heißt dies, dass
das geplante Minus für dieses
Jahr im Gesamtergebnishaushalt
von minus 37,8 auf minus 31,6
Millionen Euro sinkt. Für 2023
reduziert sich das Minus von
7,7 auf 2,4 Millionen Euro und
2024 von 3,3 auf 3,1 Millionen Eu-
ro. Damit verbessere sich die Li-
quidität der Stadt, so der Käm-
merer. „Aufgrund der neuen Ori-
entierungsdaten müssen wir kei-
nen Nachtragshaushalt machen.“
Sollte der Kreistag allerdings die
ErhöhungderKreisumlageum 1,5
Prozentpunkte beschließen, be-
deutet das für die Stadt für 2022
eine Mehrausgabe in Höhe von
2,4 Millionen und 2023 von 2,1
Millionen Euro. Landrat Sven
Hinterseh hat den Haushalts-
planentwurf des Kreises für die-
ses Jahr eingebracht, darüber
entschieden ist allerdings noch
nicht. „Das ist nur ein Entwurf,
ich hoffe, dass der Kreis das nicht
durchbekommt“, meinte Hans
Kechdazu.

Höhere Kreisumlage?
Der VS-Gemeinderat hat die-
sen städtischen Doppelhaushalt
2022/23 noch im vergangenen
Jahr verabschiedet. Jetzt liegt das
Werk beim Regierungspräsidi-
um Freiburg zur Genehmigung.
Die Liquidität wird wegen gro-
ßer Investitionen in den nächs-
ten Jahren von jetzt 71,3 Millio-
nen Euro auf 36,9 Millionen in
2023 sinken. Ursprünglich war
die Kämmerei auf ein weiteres
Absinken der Mittel bis 2026 auf
knapp zwölf Millionen Euro aus-
gegangen. Durch die Mehrein-
nahmen fällt die absinkende
Kurvenicht ganz so steil aus.

Zu den geplanten Großpro-
jekten gehören wie berichtet die
Entstehung eines neuen Stadt-
quartiers Oberer Brühl in Villin-
gen. Hier sollen außerdem Teile
der Stadtverwaltung neu ange-
siedelt werden. Das Museums-
quartier Bürk-Areal verursacht
bis 2026 Ausgaben im städti-
schenHaushalt.Hinzukommtdie
Sanierung des Schulverbundes
am Deutenberg, des Gebäudes
Bürkstraße 1 sowie für das
SchwenningerRathaus. coh

Starkes Bekenntnis zu Demokratie und
Solidarität im Kampf gegen Corona
Politik Ganze 974 Unterschriften kamen am Samstag innerhalb von vier Stunden bei einer Aktion
einer Initiativgruppe zusammen, die sich als Gegenpol zu den so genannten Spaziergängen sieht.

W ieNico Schurr von
„VS ist bunt“ sag-
te, bekam er noch
etlicheAnrufeund

Mails von Menschen, die es am
Samstag nicht mehr zu dem Info-
stand am Latschariplatz ge-
schafft hatten und die gestern
vorbei kommen wollten. „Dann
haben wir die 1000 geknackt“, so
der SPD-Stadtrat undKreisrat.

Die Initiatoren Dr. Bruno Arm
aus Schwenningen (SPD), Nico
Schurr aus Villingen (VS ist
bunt), Dekan Wolfgang Rüter-
Ebel aus Villingen (Arbeitsge-
meinschaft christlicher Kirchen
VS), Thomas Bleile aus Schwen-
ningen (IG Metall), die Land-
tagsabgeordnete Martina Braun
(Die Grünen) aus Furtwangen,
die Bundestagsabgeordnete De-
rya Türk-Nachbaur aus Bad
Dürrheim (SPD), Anja Zeitz aus
Rottweil (DGB Südbaden), Rose
Zenth-Hummel aus Nieder-
eschach (Attac) hatten im Vor-
feld mit 500 bis 600 Unterzeich-
nern gerechnet.

„Wir sind sehr zufrieden, viele
Menschen sind gezielt gekom-
men, um zu unterschreiben“,
sagte Nico Schurr deshalb ges-
tern und kündigte an, dass eine
Online-Petition in die Wege ge-
leitetwird.VieleMenschen seien
gezielt zum Infostand in der
Mitte des historischen Villin-
ger Straßenkreuzes gekommen.

„Gemeinsam stark für unsere
Demokratie“ stand auf den Un-
terschriftenlisten.

Wer es genauer wissen wollte,
der wurde darüber informiert,
dass das Bündnis ein Zeichen für
Gesundheitsschutz, Demokratie
und Solidarität in Zeiten von Co-
rona setzen wollte, sich für
Rechtsstaatlichkeit einsetzt und
für die Immunisierung der Be-
völkerung durch eine Schutz-
impfung.

Oberbürgermeister Jürgen
Roth (Villingen-Schwenningen),
Landrat Sven Hinterseh, beides
Mitglieder der CDU, aber auch
der CDU-Bundestagsabgeord-
nete Thorsten Frei (Donau-
eschingen) gehörten zu den Un-
terzeichnern des Aufrufs, sie
stellten sich amAktionsstand der
Diskussion auch mit Menschen,
die der Impfung kritisch gegen-
über stehen.

Oberbürgermeister Jürgen
Roth (CDU) sagte, mit seiner
Unterschrift stehe er für Solida-
rität und Rechtsstaatlichkeit ein.
„Mir ist wichtig, darzustellen,
dass die Kritiker der Corona-
maßnahmen beiweitemnicht die
Mehrheit darstellen.“ Er selbst

stellt aber bei vielen Impfskepti-
kern eine Verunsicherung fest.
Mitarbeiter der Stadtverwal-
tung, die Fragen zur Impfung ha-
ben, könnten sich vom arbeits-
medizinischen Dienst beraten
lassen. Zusammen mit dem
Landratsamt seien Impfangebote
gemachtworden.

Fast täglich ein Todesopfer
Landrat Sven Hinterseh erklärte:
„Ich unterstütze diese überpar-
teiliche Aktion aus der Mitte der
Gesellschaft heraus, die sich mit
den Coronaschutzmaßnahmen
solidarisiert und dafür wirbt,
dass wir gemeinsam als Gesell-
schaft ohne Spaltung diese Pan-
demie durchstehen.“ Hinterseh
hofft, „dass wir im Jahr 2022 wie-
der in einen Normalmodus kom-

men“. Man habe zwei harte Jahre
durchgemacht „und ich würde
mir wünschen, dass wir uns als
Gesellschaft unterhaken und es
gemeinsamschaffen“.

Corona sei eine Situation, „die
sich niemand ausgesucht hat“, so
Sven Hinterseh, der Landrat
sprach sich dafür aus, nach vorne
zu schauen. Obwohl weniger Co-
vid-Patienten im Klinikum seien,
gebe es auf den Intensivstationen
schwere und schwerste Krank-
heitsverläufe, leider seien rund
80 Prozent dieser Patienten un-
geimpft „und wir haben leider
fast jedenTag einenTodesfall“.

Unter den Unterzeichnern
waren auch der Gemeinderats-
fraktionsvorsitzende Klaus Mar-
tin (CDU) und seine Vorgänge-
rin Renate Breuning sowie Ru-

pert Kubon, von 2003 bis 2018
Oberbürgermeister von VS und
mittlerweile katholischer Dia-
kon.

Am Infostand entwickelten
sich zumTeil langeDiskussionen
mit Impfkritikern. Es gab aber
keinerlei aggressives Auftreten,
dafür sorgte schon eine ständig
wechselnde Streifenwagenbe-
satzung der Landespolizei, die
den Latschariplatz immer im
Blick hatte, aber nie um Hilfe ge-
beten werden musste. Immerhin
hatten sich im Vorfeld auch
Impfgegner angekündigt.

Von Radikalen abgrenzen
Zur Einführung einer Impfpflicht
gab es nicht nur unter den Ini-
tiatoren, sondern auch unter je-
nen, die eine Unterschrift leiste-
ten, unterschiedliche Meinun-
gen. Während der CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Thorsten Frei
sagte, es gebe noch offene Fragen
zu klären, hielt Oberbürgermeis-
ter Jürgen Roth eine Impfpflicht
„für geboten“ und auch der Bad
DürrheimerArztundStadtratDr.
Klaus Götz sprach sich für eine
Impfpflicht aus, während Nico
Schurr meinte, man müsse die
Ungeimpften mit einer ehrlichen
Kommunikationüberzeugen.

DGB-Kreisvorsitzender And-
reas Merz sprach gar von einer
Gefahr für die Demokratie, wenn
Rechtsradikale den Protest ge-
gen die Coronaschutzmaßnah-
men anführten. Für Kai Hum-
phries (SPD VS) ist im Zusam-
menhang mit den „Spaziergän-
gen“ klar: „Jeder hat eine Verant-
wortung dafür, mit wem er sich
solidarisiert, wenn radikales Ge-
dankengut verbreitet wird, muss
man auch sagen können: da laufe
ichnichtmit!“

Dem Gemeinderatsfraktions-
vorsitzenden in VS, KlausMartin
(CDU), ging es mit seiner Unter-
schrift darum, „zu zeigen, dass es
nicht nur Skeptiker gibt, sondern

auch Leute, die sich aus Über-
zeugung impfen lassen und den
Kampf gegen das Virus aufneh-
men und das ist die schweigende
– aber überwiegende – Mehr-
heit“. Klaus Martin verhehlte
nicht, dass er sich Sorgen um die
Demokratie macht, auch mit
Blick auf die USA. „Wir müssen
zeigen, dass es uns wert ist, für
unsere Demokratie einzuste-
hen“, so der ehemalige CDU-
Stadtverbandsvorsitzende. Sei-
ner Meinung nach denken viele
Impfkritiker nicht logisch: „Die
haben sich da in etwas verbis-
sen.“

Die ehemalige Stadtver-
bandsvorsitzende Renate Breu-
ning (CDU) verwies auf acht
Milliarden Coronaschutzimp-
fungen weltweit und sagte: „Wie
kannman da noch behaupten, die
Impfung sei nicht sicher?“

Der evangelische Pfarrer
Frank Banse aus Schwenningen
meinte: „Ich will zeigen, dass die
Mehrheit dafür ist, dass die Co-
ronamaßnahmen wichtig sind.
Eher asozial, finde ich, ist es, sich
nicht impfen zu lassen.“ Der
Pfarrer und SPD-Stadtrat freute
sich, „dass auch viele, die nicht
linksverdächtig sind, heute hier
sindundunterschreiben“.

Die Bundestagsabgeordnete
Derya Türk-Nachbaur sagte:
„Die größte Demo gegen die so
genanntenSpaziergänge findet in
den Arztpraxen, Krankenhäu-
sern und Impfzentren statt, wo
sich Hunderttausende solida-
risch zeigen und sich impfen las-
sen, das ist gigantisch.“ hje

Villingen-Schwenningens Oberbürgermeister Jürgen Roth unterschreibt als einer von knapp 1000Menschen
denAufruf „gemeinsamStark fürunsereDemokratie“amLatschariplatz. Fotos:Hans-JürgenEisenmann

EindeutigdieAussageaufdemPlakatdieserFrau,die ihreMeinung inder
Nähedes Infostandeskundtat.

” Eher asozial,
finde ich,

ist es, sich nicht
impfen zu lassen.

Frank Banse
Pfarrer, SPD-Stadtrat (Schwenningen)

Kommentar 
Hans-J. Eisenmann
zu der Aktion
der Initiativgruppe
Corona und Solidarität

Die Mehrheit

B eachtlich, dass knapp
1000Menschenmit ih-
rerUnterschrift zeigen,
was sie vondenMon-

tagabendspaziergängenhalten.
Die großeMehrheit steht hinter
denCoronaschutzmaßnahmen,
doch es ist bislang eine eher
schweigendeMehrheit. Eine
Mehrheit, die ihrer Bundes- und
Landesregierung sowie den
staatlichenBehördenvertraut.
Dass auchRepräsentanten aus
dembürgerlichenLagerwieMdB
ThorstenFrei,OB JürgenRoth,
Landrat SvenHinterseh,Klaus
Martin undRenateBreuningden
Aufruf unterzeichneten, der von
Vertretern aus demLager von
SPD,Grünen,Gewerkschaften
undKirche lanciertwurde, zeigt,
dass sich alle darin einig sind:Die
Coronaschutzmaßnahmen sind
berechtigt und richtig, Impfen ist
äußerst sinnvoll und knapp 300
Todesfälle – das ist einer von 715
Bewohnern imSchwarzwald-
Baar-Kreis – sind katastrophal.

Falke macht Station auf dem Balkon
Schwenningen. Besuch von einem
Turmfalken bekam NECKAR-
QUELLE-Leser Hartmut Ma-
chauer jetzt auf seinem Balkon
mitten in Schwenningen. „Meine
Frauund ich fütterndieVögel aus
derNachbarschaft –dawollteder
Falke sicher wissen, ob auch für
ihn etwas dabei ist“, meint der
Tierfreund. Den Turmfalken
scheint es in Schwenningen je-
denfalls zu behagen: So brütet
zum Beispiel ein Paar dieser Art
schon seit Jahren immer wieder
in einem Balkonkasten beim Blu-
menhaus Lamprecht seinen ge-
fiedertenNachwuchs aus. nq

Dieser Turmfalke landete auf ei-
nemSchwenningerBalkon.

Foto: Privat

Polizei
Schmierereien
im Stadtzentrum
Schwenningen. Unbekannte be-
schädigten am Freitag zwischen
17.45 und 18.45 Uhr die Warte-
häuschen des Busbahnhofs und
einen Bus mit roten und schwar-
zen Farbschmierereien. Deswei-
teren wurde die Hauswand des
Central-Hotels sowie das Park-
haus mit Graffiti besprüht. Der
Sachschaden beträgt nach ersten
Schätzungen mehrere tausend
Euro. Die Polizei ist für Hinweise
dankbar. eb


